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Prüfung von Kraftfutterdosieranlagen für Rindviehställe 

1 Vorbetrachtungen 

Die mechanis ierte Zuteilung, d. h. die Dosieru llgvon Kraftfutter, 
stellt infolge des Wertes dieses F utte rmittels und die no twendigen 
Variationen, die durch die Lei s tungs fütterung ents tehen, weitaus 
höhere Ansprüche an die Güte des Dosiervorgangs, al s es Zllill 

Beispiel bei d e r Saftfutterdosieranlage de r Fall is t. Demgege nüber 
lassen die Besch a ffenhe it des Kraftfutters - d. h. seine mehlige bis 
körnige Konsistenz - und die relativ geringen Durchsätze wen ige r 
aufwendige Bauaus führullgen erwarten. 

Da im Mühlenbau Dosiervorgänge mit ähnliche i) Stoffen durch­
geführt werden, lag es nahe, Zll untersuchen, inwieweit die dor t 
üblichen Dosie rge räte für di e mechanis ierte Rincl\' iehfÜtlerung an­
wendbar s ind . I'alls sich bewä hrte Dosiergeräte ~es Mühlenbaues 
für die Kra ftfu tterdosierung eignen würden, könr\ten Neuen twick­
lungen auf diesem Geb iet unterbleiben und s tandar~isierte Ele mente 
des Mühlenbaues benutz t werden. I . 
Auch an dieser Stelle sei dem VEB l\Iühlenbau, Dresden, und dem 
VEB Fanal, Bad Frankenhallsen, für die vers tärtdnisvolle Unter­
stützung durch Überlassun g von Dos iergeräten fiir!di ese Vergleichs­
prüfung gedankt. 

2 Beschreibung der untersuchten Kraftfutterdos~ergerätc 
Einige Kenndaten mit d en Namcn der Hersteller sinti in d er Ta beJl e 1 
zusammengefaßt. 

2.1 Dosiergerät A (Bild I) 

Das Dosiergerät A bes teh t aus einem Holzgehäuse mit aufgebautem 
Trichteransa t z, in dem eine Hührwelle zur Auflocke rung des Dosier­
gutes lä uft. Am Boden des Gehä uses befindet s ich' e in geza hnter 
Schieber, mit d em die Auslaßö ffIlun g und damit di e Dosier menge 
stufenlos verändert werden kann. Das 

2.2 Dos'iergerät B 
s tellt eine Zellenradschlellsc üblicher Bauart mit sechs Zellen d ar. 
Zellenraddurchmesser lind Zellenradbreite be t rage n 180 nnll. 

2.3 Dosiergerät C 
In einem Schnecl<entrog "on 1200111111 Linge lIIit eillem a uf;:ebanlen 
Trichteransa tz läuft eine Schnecke von 150 111m Dmr. Illi l "erstell­
barem Schneckengewinde. 1111 Bodell des Holztrogcs be find e t sich 
eine Öffnung, durch die das Dosiergu t austritt. Durch Andenlllg der 
Schneckensteigung und der Schneckendrehzahl ist lI1an in d e r I.age, 
die Dosiermengen zu regeln. 

2.4 Dosiergerät D (Bild 2) 

Im Gehäuse des Dosierge rä tes läuft ein 350 Illn l breites Zellellr"d. 
das au f jeder Achsenseite von einer Kurbe lschwinge iiber einen 
Klinken trieb in intermittierend e Drehung "ersetz t wird. Der Antri eb 
beider Kurbelschwingen ist um 180° versetzt, so daß be ide Klinken­
werke ebcnfa ll s um 180° verse tzt a rbe iten. An beiden Klinkcn werken 
si nd Begrellzungsschrauben angebracht, die den Drehwinkel rp des 
Ze llenrades fe s tlege n. Durch die Vers tellun g' dieser Begrenzungs­
schrauben ist man somit in der Lage, die Dosienllengen ill lde ill e ll 
Stufen (von rp = 0° bi s q. = 50°) Zll- re geln . 

2.5 Dosiergerät E (Bild 3) 
ist in der Wirkungsweise ä hnli ch dem Dosierge rii t D. Audl bei ihm 
läuft das Zellenrad in einem Gehä use. Ein Unterschied is t lediglich 
in der Art des Antriebes vorh a nden. Er erfolgt kqntinllie rlich. Das 
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2.G Dosiergerät F (B ild 4) 

is t ein Po rti onsd osie re r mit zwei Au slä ufen. Sein Zellenrad mit 
80 n1TII DOlr. Eitlft in einem Geh,iuse und wird von e inem Ge triebe­
mo to r mit konstanter Drehza hl angetrieben. Übe r dem Zellenrad 
befinde t s ich eine I{ ührwelle (Antrieb von Zellenradwelle), die das 
Dosiergu t vor dem Zellenrad au flockern soll. Eine in der Mitte des 
Auffangtrichtcrs befindliche W a nd scheidet das VOlT! Ze llen rad aus ­
getragene Kraftfutter in zwei Strö me und leitet es d en Fallrohr­
s tutzen w. Die I<raftfutterportionen ents tehen dadu rch, daß eine 
Schaltuhr d en Aus tragvorgang nach eine r vorgewählten Zeit unter­
bricht und den Antrieb des Zellenrades abschaltet. Auch 

2.7 Dosiergerät G (Bild :-; ) 

is t ein Portionsdosierer und arbeitet nach dem Schubradprinzip. 
In die Dos ierwalze VOll 800,nm Länge und 320 mm Dmr., die von 
einem Ge h,iu se ull1schlossell is t, s ind einseitig zwei gege nüberliege nde 
Kammern VOll 400 !TIm Länge e in gelassen. Durch axi a les Verschieben 
der Dosie rwa lze wird die Kammergröße und damit die Portions­
größe verällde rl. Diese Verschiebung erfolgt durch e ine S~indel 

mit Fernsteuerung und Vorwählung . Das DreheIl der Dosie rwalze 
um 180° bewirkt e in Ge trie bemotor über e ine durch I'erns te uerung 
zn betätigencie mechan ische Schaltkupplung. 

3 Beschreibung des Versuchsstands 

Nac h d e r Art des Dosie rens wurden zwei D os ier typen untersucht: 

a) Kontin uierli ch arbeitende Dosie re r (Dosierer Abis E), 
b) Portionsdosiere r (Dosieret' Fund G). 

Jeder Dosiere r t yp e rforderte eine en !Sprechende Versuch sd ureh­
führun g. 

Der Ver",chsstand zur Ermittlung der Dosiergena uigkeit besteht aus 
eine IlI Ge,tell zur Aufll a h me des jeweiligen Dosierers, dern Vor­
ratsbehiilter ulld eiller Vorrichtung zum Auffallgen d es Dosiergute; . 
Der allf d em Ges tell befestig te Dos ierer wird von einem Gleichs trom­
motor a[Ig'~triebeH, den man Init e inem Leonardsatz s lufenlos in 
der Drehza hl rege ln kalln. Das den Dosie rer verlassende G ut fiillt 
bei deli kontillui crli ch arbeitenden Dosie re rn in Kästen, die auf e inem 
Bre tt aufgesteckt Silld, das in Gleitschienen von einem Seilzug mit 
gle;chm ;i ßiger Geschwindig ke it gezogen wird . Der Antrieb des Se il ­
zuges erfo lgt durch e ille' kl e ill e elektrische Sei lwinde (Bild 6). 

Bei der Prüfung von Por tiollsdosierern wird die du rch Seilzug be­
triebene Anffangvorrichtung abgeba ut und ledigli ch e in Kas tell 
lInter den Auslauf des posie re rs ZUln Auffangen d er I(ra ftflltler­
portiolleIl atlf~es tellt. 

4 Versuchsdurchführung 

1.1 Kon.tinu ierlich a.rbeitende Dos iere!' (Dosierer Abis L) 
Zu Beginll eines jedell Versuchs wllrden der Vorratsbeh ~ilt e r auf 
eine bei allen Versuc hen gleiche Höhe VO ll 1,2111 a ufgefüllt lllld die 
Auffangkiistell in di e hint e re Auffangste Ilung gesc hüben. Nac h d e r 
Wahl der jeweiligclI Versuch sva riallte wurde zuers t der Dosiere r 
jn Betrieb genolHTIlen. Nachdem s ic h ein Beharrllngszus land am 
Dosierer e inges tellt hatte, erfolg te das Einschalten d es Vorschubs 
der Auffa ng kiisten. Um ,Ungenaui gke it en des Vorsc hubs, di e beim 
All- lIlId Au slauf a uftretefl, ausl uscha lten, }<oTlJlteJl die er :=; ten zwei 
l..:äs ten ulld der le tzte ]"as ten lIicht be rü cksichti g t werde ll, so daß 
für die eigentliche Aus wertllng' nur de r Illha lt \'on 12 Käs te n zur 
Verfügung ~talld. Die Messungen jeder Ve rsu ch ~e in~tellllng erfolgteIl 
in dre ifacher Wiederholung. 

Tabelle 1. Kennd a ten de r untersuchten Dosie rgerä te 

Dos iere r-
[ Dosierer-Typ [ Hersteller [ Arbeitsprinzip [ Dosicrycrfahren 

Bezeic hnung 

A 

I 
Zumisc he r M 50 V E B Mühlenbau Dresden Schli tzschieber Kontinuierlich arbeitender Dosierer 

B Austragschlell se Größe 1 VEB Mü hl e nbau Dresde n Zellenrad Kontinuierlich arbeitender Dosterer 

C Einschüttapparat 1200 la ng VEB Mühlenbau Dresden Schne~k(' Kon ti n ui erlich arbei tend er Dosierer 
--

D VolumendosiC'rer 350JM 58 VE B Fanal Bad Franken- ZeIlenrad Kon tinuie rlich arbei tender Dosierer 
hausen 

E Borrlim 11 Ill s t. r. Landte c hnik Zellenrad KontinuierliCh arbeitender Dos iere r 

F 

I 
- VEB Fortschritt Neu stad t! Zcllcnrad Portionsdosiere r 

I 
Sach se n 

G BorniOl I In s t. f. Land tec hnik Schllbract Portionsdosierer 
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Bild 1. Ansicht des Dos ie rgerätC's A Bild 2. Ansicht des Oosie rgcräles 0 Bild 3 . Ansicht des Dosi e rge rätes E 

4.2 Portionsdos-ierer 

4.21 Dosierer F 

:--lachdem die beiden Auffangkästen unter die beiden Ausläufe ge­
setzt wurdelI, erfolgte die Wahl der Dosierzeit mit de r Schaltuhr. 
Durch Drücken des Startknopfes an de r Schal tuhr wird de r Antriebs­
motor eingeschaltet und der Dosien'organg beginnt. Das Dosiergut 
fällt dann durch beide Ausläufe in die beiden untergestellten E;is te n . 
:--lach Ablauf de r gewählten Zeit unterbricht die Schaltuhr sc lhs t­
tii ti g den D os iervorgang. Von beiden Kästen wurde immer nur das 
DosiC'rgut des rechten I<as tens ausgewertet, während das des linken 
unberücl<sichtigt blieb. Die Messungen jeder Versuchseins tellung 
erfolgten in zehnfacher \Viederholung. 

4.22 Dosierer G 

Die elektrische Verste llregelung der Dosierwalze war nm für "ier 
Stellungen vorgesehen, so daß die Versuche auch 11m mit "ier 
Portionsgrößen durchgeführt werden konnten. Nachdem der Vor­
ra tsbehält~r auf seine Höhe a ufge füllt und die Dosierwalze in die 
entsprechende Stellung eingeregelt worden ist, erfolgte das Drehen 
der Dosierwalze um 180°. Die dabei a usgeworfene Kraftfu t ter­
portion wurde von einem untergestellten Kas ten aufgefaugen. Die 
:Vlessungen jeder Versuchseins tellun g e rfolgten in fünf ze hnfacher 
Wiederholung. 

Ä Bild 5 

... Bild 4 

Bild 6 ~ 

5 Versuchsauswerlung 

5.1 /(ont-inuierlich a.rbeitende Dosierer 

.-\us den Werten (Inhalt d e r 12 Auffangk;.iste n) jeder \'ersu c hsein­
s tellung ließ sic h der Mittelwe rt 

" X=-I;Xi 
n i = l 

errechnen, woraus dann der Durchsa tz nach der Gleichung 

X·V 
D= 

ermi ttell wurde. 
B 
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Weiterhin ist der mittlere Fehler 

V(Xi - X)2 
1}l.= 

n-

je Kas ten berechnet worden. 

In der Darstell\lng ist de r mittlere relative Fehler 

",' = ~ . 100 [%] 
x 

zugrunde gelegt. Es bedeuten 

x Mittelwert einer Versuchsei ns tellung 
Xi Inhalt des A\lffangkastens i 
n Zahl d er A\lffangkästen 
In mittI. Fehler der E inzeimessling 
D D\lrchsatz 
B Auffangkastenbreite 
11 Vorschubgeschwindigkei: de r Auffangkästen 

5.2 Portionsdosierer 

10,0 crn/s. 

Die Versuchsauswertullg der Portionsdosierer gesc hah Cvvi e bei den 
kontin\lierlich arbeitenden Dosierern, lediglich erfolgte keine Um-
rechnung anf Durchsa tz . 

Bild 4. Ansicht des Dosiergerätes F 

Bild 5. Ansic ht des Dosiergerätes G 

BlId 6. Prüfsta nd zur Ermittlung der 00-
siergenauigkcit von kontinuierlich 
arbei tenden Dosierern 
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6VersuchsergebEÜsse liegt in den relativ großen Volumina der einzelnen Zellen und durch 
die kurze Dosierzeit von ' 2 s je Auffangkasten begründet (Bild 9). 

6.13 Dosiergerät C 

Aus dem umfangreichen Versuchsprogramm soll a'i dieser Stelle nur 
ein kleiner Ausschnitt gebracht werden. Alle9ier dargestellten 
Dosierversuche wurden mit Gerstenschrot durchgeführt, das sich, 
wie die praktische Erfahrung lehrt, sehr schwer d+sieren läßt. 

6.1 Kontinuierlich 'arbeitende Dosierer 

6.11 Dosiergerä t A i 
Die Versuchsresultate mit l' on3tanter Schieberöffnung und ver­
änderlicher Drehzahl der Rührwelle zeigt Bild I' bei konstanter 
Rührwellendrehzahl und veränderlicher Schieberijiffnung (Normal-

Die Form der Durchsa tz- und der Fehlerkurve ist stark vom Stei­
gungswinkel der Schnecke abhängig. Für jeden Steigungswinkel 
gibt es ein Optimum des mittleren relativen Fehlers und ein Maxi ­
mum des Durchsatzes bei einer bestimmten Schneckendrehzahl. 
Bei kleinen Dosiermengen ist der mittlere relative Fehler beträcht­
lich hoch (Bild 10). 

fall) (Bild 8). i 6.14 Dosiergerä t D 

6.12 Dosiergerä t B 

Der mittlere relative Fehler ist bei Drehzahlen ü~er 30 min- 1 sehr 
gering, da eine zwangsläufige Austragung erfolgt: Das starke An­
steigen des mittleren relativen Fehlers bei geringJn Drehzahlen "z 

Durch die intermittierende Bewegung des ZeJlenrades tritt ein 
Pulsieren im Vorra tsbehä lter auf, so daß der mittl. relative Fehler 
bei kleinen Drehwinkeln ansteigt. Erst bei größeren Drehwinkeln 
erfolgt ein gewisses Fließen aus dem Vorratsbehälter, so daß der 
mittlere relative Fehler absinkt (Bild 11) . 
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Bild 9. DosierkennHnien des Dosiergerätes B 
in Abhängigkei t von der Zellenraddreh­
zahl 
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• Bild 11. Dosierkennlinien des 
Dosiergerätes D in Abhä ngig· 
keit vom Drehwinkel der 00-
sierwalze 

• Bild 12. Dosierkeonlinicn des 
Dosiergerätes E in Abhängig-
keit von d er Drehzahl der 
Dosierwalze 
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Bild 13. Dosierkeoolioieo des Dosiergerätes F 

bei konstanter Antriebsdrehzahl und 
veränderlicher Einschaltzei t / 

~ 
Bild 14. Dosierkennlinien des Dosiergerätes G 

in Abhängigkeit von der wirksamen 
Dosierwalzenlänge 
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Bild 15. Vorschlag 
zum Umbau des 00· 
sierers D aue stufen· 
lose Schnellverstel­
lung während des 
Betriebes 

Durch die kontinuierliche Drehbewegung des Zellenrades tritt ein 
ständiges Fließen aus dem Vorratsbehälter ein, so daß der mittlere 
relative Fehler sehr gering und über den gesamten Drehzahlbereich 
fast konstant ist (Bild 12). 

6.2 Portionsdosierer 

6.2\ Dosiergerät F 

Aus dieser Versuchsreihe ist ZU ersehen, daß die Portionsmenge 
linear mit der EinsehaItzeit T ansteigt. Diese Gerade geht auf 
Grund des Dosiereroachlaufs beim Abschalten des Motors nicht durch 
den Nullpunkt. Der mittlere relative Fehler ist bei größeren Ein­
schaItzeiten sehr gering und fast konstant. Bei kleinen EinschaIt­
zeiten steigt er mit Abnahme der Einschaltzeit stark an, liegt aber 
trotzdem noch weit unter den geforderten Werten. Aus dem Dia­
gramm ist weiter zu ersehen, daß eine kleine Korrektur der Portions­
menge durch Ändenmg des Austragquerschnitts möglich ist (Bild 13). 

6.22 Dosiergerät G 

Durch 'die großvolumigen Dosierkammern ist der mittlere relative 
Fehler als sehr gering zu bezeichnen . Erst bei einer extremen Ver­
kleinerung der Kammergröße durch das axiale Verschieben der 
Dosierwalze dürfte eine gute Füllung der Kammer fraglich sein, so 
daß hier der mittlere relative Fehler beträchtlich ansteigen würde 
(Bild 14) . 

1 Sehlußfolgerung 

Für die kontinuierliche Kraltfutterdosierung in Rinderställen muß 
die Auswahl nac h den Gesichtspunkten des geringen Bauaufwands 
und der Fernbedienungsmöglichkeit bei hinreichender Dosier­
genauigkeit und Betriebssicherheit erfolgen. 

Von den kontinuierlich arbeitenden Dosieranlagen erreichte die 
Anlage E die höchste Dosiergenauigkeit. Sie ist im zentralen Futter­
haus der Versuchsanlage zur Mechanisierung der Vieh- und Vor­
ratswirtschaft des Instituts für Landtechnik zur Beschickung des 
fahrbaren Futtertisches eingebaut und arbeitet seit einem Jahr 
ohne Beanstandungen. Die Drehzahlregelung des Zellenrades erfolgt 
durch Fernregelung von einern Leonardsatz über einen Gleichstrom­
motor. Diese Anlage mit der hohen Dosiergenauigkeit dient als reines 
Forschungsobjekt und wäre für die allgemeine Praxis nicht zu 
empfehlen, da das angewandte Regelungsverfahren sehr aufwendig 
ist. 
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In der Praxis wird man im allgemeinen keine so hohe Dosier-· 
genauigkeit fordern, so daß die Dosieranlage D, die weniger auf­
wendig betrieben werden kann, den praktischen Forderungen voll­
kommen genügt. 

Allerdings ist es bei dieser Anlage nicht möglich, den Durchsatz 
während des Betriebes zu ändern, was bei einer Gruppen-Leistungs­
fütterung erwünscht ist. Deshalb ,dürfte sich diese Anlage nur mit 
einer Schn.ellverstellung während des Betriebes zur Kraftfutter­
dosierung in Rinderställen eignen. Ein Vorschlag für eine Schnell­
versteIlung durch eine stufenlose Änderung des Drehwinkels von 0° 
bis 65° zeigt Bild 15. Diese Schnellverstellung, sei es durch einen 
Verstellmotor oder durch einen Hebel, eignet sich auch zur Rationa­
lisierung von Mühlenbetrieben. 

Die günstigste Lösung dürfte die Dosieranlage A darstellen. Sie ist 
im Aufbau sehr einfach und liegt in der Dosiergenauigkeit noch in 
den geforderten Grenzen. 

Dieses Gerät erscheint als stationäre Anlage (Antrieb durch einen 
Drehstrommotor) und als fahrbarer Kraftfutterdosierer (Antrieb 
durch die Zapfwelle) geeignet. 

Die Dosieranlagen Bund C sind wegen.schlechter Regelmöglichkeiten, 
geringer Dosiergenauigkeiten und anderer Gründe nicht zur Dosie­
rung von Kraftfutter in Rindviehställen zu empfehlen. 

Von den zwei untersuchten Portionsdosierern dürfte die Dosier­
anlage F die günstigste Lösung darstellen. Sie ist im Vergleich zur 
Dosieranlage G sehr einfach aufgebaut und erfordert bei hinreichen­
der Dosiergenauigkeit zur Regelung der Portionsgrößen nur geringen 
technischen Aufwand. 

8 Zusammenfassung 

Im Rahmen eines Forschungsauftrages wurden die in der DDR her­
gestellten Dosierer und zwei Eigenentwicklungen auf ihre Eignung 
für Kraftfutterdosierung in Rinderställen untersucht. Auf einem 
dazu gebauten Prüfstand wurden der Durchsatz und der mittlere 
relative Fehler in Abhängigkeit der jeweiligen Regelmöglichkeit 
ermittelt. Diese gewonnenen Werte und der erforderliche technische 
Aufwand dienten als Grundlage für die Auswahl von geeigneten 
Kraftfutterdosierern in Rinderställen. A 4115 

351 

' I 




